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„Wir werden 
unter anderem 
in den Fuhr-
park des Bau-

hofes und der 
Feuerwehr, in 

Spielplätze, in die Trinkwas-
server- und Abwasserentsor-
gung, in Straßen- und Wirt-
schaftswege und in die Rena-
turierung des Goldbaches 
investieren“, lässt Bürger-
meister Jürgen Hahn im Re-
daktionsgespräch hygiene-
regelkonform über die Tele-
fonleitung wissen.  

Die ersten Projekte im 
Rahmen des Dorfentwick-
lungsprogramms, in das Ras-
dorf mit seinen drei Ortstei-
len im vergangenen Jahr auf-
genommen wurde, können 
frühestens 2022 beantragt 
und vielleicht auch teilweise 
umgesetzt werden. Dazu sei 
eine breite Beteiligung der 
Bürger notwendig. „Die 
spannende Frage wird sein, 
wie es gelingen kann, dass 
sich die Bürger hier einbrin-
gen können. Denn solange 
keine Versammlungen mög-
lich sind, können wir die 
Bürger nur auf digitalem 
Weg einbinden. Die Gefahr 
besteht, dass wir dann nicht 
alle erreichen können“, ver-
mutet Hahn.  

Voraussichtlich im Febru-
ar soll der neue teo-Markt 
beim Nahversorgungszen-
trum Via Regia in Rasdorf er-
öffnet werden. „Mit dem au-
tonomen teo ist es künftig 
möglich, Lebensmittel und 
Gegenstände des täglichen 

Bedarfs rund um die Uhr oh-
ne die Inanspruchnahme 
von Servicepersonal vor Ort 
einkaufen zu können“, er-
klärt Hahn. Der Markt habe 
jedoch noch eine andere, 
nicht zu unterschätzende 
Funktion: Hahn sieht den 
teo-Markt als Kommunika- 
tionspunkt vor allem für die 
älteren Einwohner. „Ein 
Dorf sollte eine Kirche, ein 
Rathaus, eine Bank und ei-
nen Laden haben. Denn das 
sind Orte, an denen die Ein-
wohner zusammenkommen 
und miteinander sprechen 
können. Ich glaube, wir un-
terschätzen die Wichtigkeit 
solcher Orte. Ein Arzt hat 
mir mal erzählt, dass er im-
mer mehr Zulauf an Patien-
ten hat. Die waren aber 
nicht krank, sondern woll-
ten einfach nur mal mit je-
mandem plaudern“, erzählt 
Jürgen Hahn. 

Weiterhin wird die Ge-
meinde Rasdorf ein kommu-
nales Wasserkonzept erstel-
len. Dafür gab es im Dezem-
ber den Bewilligungsbe-
scheid über 23.000 Euro von 

der Landesregierung aus 
Wiesbaden. In Rasdorf er-
folgt die Versorgung mit 
Trinkwasser aus eigenen 
Brunnen und Quellen sowie 
einem Wasserbezug über 
den Wasser- und Abwasser-
verband Bad Salzungen. Das 
vor Ort verfügbare Wasser 
geht in trockenen Sommer-
monaten stark zurück – eine 
große Herausforderung für 
die Gemeinde und ihre drei 
Ortsteile. Ziel ist es nun, die 
ortsnahe Trinkwasserversor-
gung weiterzuentwickeln 
und den Wasserbedarf in 
Rasdorf und allen Ortsteilen 
auch in Zukunft sicher abzu-
decken. 

In punkto „Nahwärme 
Rasdorf“ musste die Aktions-
gruppe coronabedingt zwar 
mehrere Monate pausieren, 
es ist aber gelungen, den Ver-
lauf des Rohrnetzes so zu op-
timieren, dass Abschnitte 
ohne Interessenten abge-
schnitten werden können. 
Anhand dieses optimierten 
Netzes verfasst derzeit ein 
Fachbüro neue Berechnun-
gen, die Ende diesen Monats 

erwartet werden. „Im Rah-
men der Umsetzung des 
Nahwärmenetzes in Rasdorf 
werden wir zusammen mit 
dem Landkreis Fulda zudem 
versuchen, alle Grundstücke 
mit Breitbandleerrohren bis 
in jedes Haus zu versorgen“, 
heißt es vom Bürgermeister. 
Die für das vergangene Jahr 
geplante Gründung einer 
Genossenschaft musste we-
gen der Pandemie zweimal 
verschoben werden und soll 
nun in diesem Frühjahr 
stattfinden.  

Die Renaturierung des 
Goldbaches soll im Herbst 
dieses Jahres mit Bauarbei-
ten vom Bereich der Kläran-
lage bis zum Ortseingang 
Grabenweg beginnen. Den 
Förderbescheid über 5,3 Mil-
lionen Euro nahm Jürgen 
Hahn im Sommer von Um-
weltministerin Priska Hinz 
entgegen. Auf einer Länge 
von 1,24 Kilometern soll 
nun mit Hilfe von Inseln, 
Querbänken und Störstei-
nen ein naturnaher und ab-
wechslungsreicher Bachlauf 
entstehen. „Im Jahr 2024 

könnten wir die Fertigstel-
lung und Einweihung fei-
ern“, hofft Hahn. Weiter 
steht der Ausbau der Verlän-
gerung Geisaer Tor ab Jam-
mersweg bis zur Bundesstra-
ße 84 auf der Agenda, der 
Baubeginn ist für das Jahr 
2022 geplant. Für den Bau-
hof soll ein neuer Traktor an-
geschafft werden. 

Und auch gefeiert werden 
soll wieder in Rasdorf: So 
wird der MGV Rasdorf 100 
Jahre alt. Ob es eine Feier ge-
ben wird, stehe noch in den 
Sternen: „Feste müssen wie-
der möglich sein, das ist 
wichtig für die Dorfgemein-
schaft und die Vereine. Ich 
glaube, dass sich Hygiene-
vorschriften wohl in Zu-
kunft grundlegend ändern 
werden, auch nach Ende der 
Pandemie“, erwartet Hahn. 
Sehr gut sei der neu ins Le-
ben gerufene Feierabend-
Markt angenommen wor-
den, der jeden zweiten Frei-
tag im Monat stattfinden 
soll, aus bekannten Grün-
den aber nun pausieren 
müsse. 

Viel Zulauf – auch in Coro-
na-Zeiten – habe laut Hahn 
nach wie vor die Mahn- und 
Begegnungstätte Point-Al-
pha. Viele Menschen aus 
ganz Deutschland seien hier 
unterwegs um sich bei ge-
schlossenem Museum zu-
mindest das Außengelände 
anzuschauen. Auch das In-
teresse von Radfahrern und 
Wanderern an der Umge-
bung Rasdorfs sei enorm ge-
stiegen. Deshalb stehe die 
Verbesserung der Radweg-
verbindung zwischen Ras-
dorf und Großentaft, die 
zum Teil noch über unebene 
Wege führe, im Rahmen des 
Radwegeverkehrskonzeptes 
auf dem Plan.

Von Sabine Burkardt 
sabine.burkardt@mguv.de

RASDORF. Riesige Aufgaben 
und Herausforderungen ste-
hen in der Point-Alpha-Ge-
meinde Rasdorf in den kom-
menden Jahren an: Dieses 
Jahr sind Investitionen in 
Höhe von rund 1,85 Millio-
nen Euro und in den Folge-
jahren 2022 bis 2024 in Höhe 
von insgesamt rund 7,1 Mil-
lionen Euro geplant.

Point-Alpha-Gemeinde schreibt Umweltgedanken groß

Rasdorf hat noch einiges vor 

Die Gemeinde will 2021 insbesondere in die Infrastruktur, Spielplätze und die Renaturierung des Goldba-
ches investieren. Foto: Gemeinde/ Rudolf Karpe 

EITERFELD. Aufgrund der 
aktuellen Corona-Verord-
nungen sind alle Veran-
staltungen in der Öffent-
lichkeit untersagt. Somit 
können auch in diesem 
Jahr die traditionellen 
Hutzelfeuer in der Markt-
gemeinde Eiterfeld nicht 
stattfinden, teilt das 
Rechts- und Ordnungs-
amt in einer Pressemel-
dung mit. Auch die übli-
cherweise in Eiterfeld im 
Frühjahr eines jeden Jah-
res stattfindenden tradi-
tionellen Taubenmärkte 
müssen bis auf Weiteres 
ausfallen, so das Rechts- 
und Ordnungsamt ab-
schließend. 

Märkte und 
Hutzelfeuer 
fallen aus 

HÜNFELD. Wegen der Co-
rona-Pandemie wird die 
Bundespolizei Hünfeld 
keinen Girls‘ Day ausrich-
ten. Auch die Berufsorien-
tierungstage werden 
nicht angeboten. Erst ab 
dem zweiten Halbjahr 
2021 ist dieses Angebot 
der Bundespolizei wieder 
in Planung, um Schülern 
einen planbaren und kon-
zentrierten Einblick in 
den Berufsalltag zu bie-
ten, heißt es in der Mittei-
lung der Bundespolizei 
Hünfeld.

Kein 
Girls‘ Day 

Beim Geschäftsklimaindex 
schätzen die Unternehmen 
die derzeitige sowie die zu-
künftige Geschäftslage ein. 
Der Wert kann zwischen 
null und 200 liegen. Und das 
Ergebnis ist mit 84,2 alles an-
dere als erfreulich. „Es ist der 
schlechteste Wert, den wir je 
gemessen haben”, sagte Ful-
das IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Michael Konow bei der 
Vorstellung des Stimmungs-
bildes. Im Herbst des vergan-
genen Jahres hatte der Wert 
noch bei 93,1 gelegen. Zum 
Vergleich: Im Herbst 2018 
blickten die Unternehmen 

mit einem Geschäftskli-
maindex von 139 deutlich 
rosiger in die Zukunft. 

Die geäußerten Unsicher-
heiten haben Konsequen-
zen: So haben bereits 49 Pro-
zent der befragten Unter-
nehmen ihre Investitions- 
absichten reduziert. Von 
steigenden Investitionen ge-
hen nur knapp 20 Prozent 
der Betriebe aus. Haupt-
grund für Investitionen sind 
demnach Ersatzbeschaffun-
gen und Rationalisierungen. 
„Investitionen in Produkt- 
innovationen oder Kapazi-
tätserweiterungen sind der-
zeit leider nicht sonderlich 
im Kurs”, resümiert Konow. 

Dieser Trend könnte auch 
Folgen für den Arbeitsmarkt 
haben: 27 Prozent der be-
fragten Firmen gehen der-
zeit von einem Personalab-

bau aus, lediglich acht Pro-
zent planen zusätzliche Be-
schäftigung. Kleiner Hoff-
nungsschimmer: Im Herbst 
hatten noch 33 Prozent der 
Firma mit Stellenstreichun-
gen gerechnet, nur sechs 
Prozent wollten zusätzlich 
einstellen. 

 Etwas Hoffnung macht 
Konow und der IHK hinge-
gen die Tendenz beim The-
ma Export: Nur 21 Prozent 
der Umfrageteilnehmer 
rechnen mit sinkenden Ex-
porten, 25 Prozent erwarten 
einen Anstieg (im Herbst 
2020 waren es noch 20 Pro-
zent). 54 Prozent der Unter-
nehmen gehen immerhin 
von gleichbleibenden Ex-
portumsätzen aus. „Es bleibt 
schwierig, die weitere wirt-
schaftliche Etwicklung zu 
prognostizieren. Vieles 
hängt davon ab, wie sich die 
Corona-Pandemie entwi-
ckelt und mit welchen Maß-
nahmen darauf reagiert 
wird”, fasst Michael Konow 
zusammen.  tf

FULDA. Die Stimmung in der 
heimischen Wirtschaft ist 
mehr denn je durch eine gro-
ße Unsicherheit geprägt. 
Das ist eines der zentralen 
Ergebnisse des Konjunktur-
berichts der IHK Fulda zum 
Jahresbeginn. 154 Unter-
nehmen haben sich zwi-
schen Mitte Dezember und 
Mitte Januar an der Umfrage 
beteiligt. 

Ernüchternde Ergebnisse beim IHK-Konjunkturbericht 

Unternehmen fehlt  
derzeit der Optimismus

Ein Drittel geht von 
Stellenabbau aus

HERSFELD-ROTENBURG. 
Erstmals ist ein Wolfsrüde 
im Landkreis Hersfeld-Ro-
tenburg nachgewiesen 
worden, der bisher so-
wohl in Hessen, als auch 
in ganz Deutschland un-
bekannt war. Dies hat das 
wildtiergenetische Labor 
des Senckenberg Instituts 
dem Hessischen Landes-
amt für Naturschutz, Um-
welt und Geologie 
(HLNUG) dieser Tage mit-
geteilt. Das Labor hatte 
Proben untersucht, die 
ein ehrenamtlicher 
Wolfsberater des HLNUG 
am 27. Dezember 2020 an 
einem toten Rotwild bei 
Ludwigsau-Ludwigseck 
genommen hatte – im Sü-
den des Territoriums der 
sogenannten Stölzinger 
Wölfin. Ob die beiden Tie-
re einander begegnet 
sind, lässt sich nicht sa-
gen. Auch eine Aussage, 
ob sich der Rüde nur auf 
der Durchwanderung be-
fand und weitergezogen 
ist oder ob er sich im Ge-
biet niederlässt, ist derzeit 
nicht möglich. 

Unbekannter 
Wolfsrüde im 
Nachbarkreis


